
Schwaetzer esorgte Ausgabe wiırd Del- schreibung des Außeren un Innern (12
den gerecht 62) des «praktisch unverandert erhalte-

Armın (Owzar ne «‚traumha laändlıch-fIfruhbarocken
Marienheiligtums) (A Reinle)», das «den
oriıginellsten, ohantasıevollsten un wiıch-

[)ieter Bıtterlı Die Wallfahrtskirche tiıgsten Sakralbau des InnerschweizerI-
schen Barock» darstellt (11)Unserer Lieben rau Vor'r) Hergiswald,

Kanton Luzern Herausgegeben ES ıst hıer unmodglıch, uch [1UT diıe/usammenarbeıt mıiıt der Stiftung sentliıchen rkenntnisse des Verft.-
DTO Hergiswald. Bern, Gesellschaft menzutassen. Im Blick auf UuUNnsere Zeıt-
für Schweizerische Kunstgeschichte, schrift dartf Jjedoch eigens Hetont werden,
2000 (Schweizerischer Kunstfuhrer dafß die herausragende Bedeutung
GSK), SI HI LUdWwWIg Vo  —_ VWyls, des eigentlichen nspIl-

rators der KL nstleriıschen Ausstattung
Fur diesen hervorragenden Kunstfuhrer Vo  —_- Hergiswald, iImmer wieder an  N 1IC|
zu Marienheiligtum ob Kriıens hatte hebt «DIe treibende Kraft hınter dem
wohl keın kompetenterer Vert. als Bit- etappenwelsen Ausbau der Kleinen Wald-
er werden konnen. In S@I- Kapelle ZUT eutigen Wallfahrtskirche Wäar
1e großangelegten Werk Der Bılder- der Luzerner Patrızlıer un Kapuziner Lud-
hımmel Vo  _ Hergiswald. Der barocke Fm- WIG Vo  - VWy! (1594-1663) Der kunstbeflis-
blemzyklus der Wallfahrtskirche nserer eTr1e€ Sohn des gleichnamıgen rolsrats,
Lieben Frau Vo  _ Hergiswald beı Luzern, ıchters und Hergiswalder Kapellenpfle-
SeINe Quellen, eın mariologisches Pro- geTS hatte schon fruh hohe Ordensamter

un SeINe Bedeutung (Base!l 1997, bekleidet un nutzte seIıne Beziehungen
21999) hat Al UuUrz ıne Grundla- den regierenden Famılıen Luzerns un
genforschung Vo  > bleibendem Wert VOT- Solothurns fur die Verwirklichung seIıner
gelegt; vgl die Besprechung der ufla- deen» (7 egen seIıner entscheıiıdenden

Urc| Hanspeter eischa OFMCap In ellung hatte dieser ıtbruder sıcher
elv. Franc. 1997) 283-28b Was den verdient, dals eın Portrat Im Refektoriıum
vorliegenden Kunstfuhrer auszeichnet, ist des Kapuzinerklosters Vo  e Luzern eIWas
NnıC| alleın dessen lare Gliederung un groöfßer wiedergegeben worden Wa
dıe ebenso knappe WIEe reitende D (8b)
1uNng aller Hedeutenden Kunstdenkmaler,

ntier den ausschliefßlich Tranzıskanı-sondern auch seıne verstandlıiıche Spra-
che, die dem durchschnittlichen enutzer schen Flementen des kunstlerischen
den Zugang NıIC Urc| Verwenden ChmMmuUucks verdienen ausdrucklich 6[-

kunstgeschichtlicher Jerminiı unnotIig eT- Wa werden: Die Antoniuskapelle
schwerrt, un NıC| uletzt das hnervorra- 28-32) mMIıt dem Vo  7 Hans Ulrich er
gend ausgewahlte Bıldmaterlal Hılfreıich 1656 aQus Holz geschnitzten Itar un
sınd kKurze, auf grauen Hintergrund e1- Die Stigmatisatıon des hI. Franzıskus (37:
YgeNS hervorgehobene geschichtliche Fın- 40) «Sıchtbar gemacht ST die mirakulöse
schube; Fın Sacro OntTte In Her- Wunden-Übertragung muittels dreier lanı=-
gıswald, oder DD Warum IMa  > fruher gerT, Hlutroter Stricke, die Vo  —_ Franziskus’
nach Hergiswald pilgerte. FıN eispiel, Handen und erite UQUET Urc| den en
das In kommenden Kunstfuhrern Schule Kırchenraum den Holzplastiıken auf
machen sollte! dem sudliıchen Zugbalken führen Dort,

ber einem ler mıt welıten Flugeln, 6[-

ach Hınwelsen ZUT geographischen hebt sıch eın machtiges Kreuz muiıt der VI-
Lage un 7zu Namen des Heiligtums (41) siıonaren Zwiegestalt des «Christus erTd-

folgen der SCANI Geschichte un Bau- DAICUS>  » nier welteren Tran-
geschichte un die detaıllıerte Be- zıskanısche Statuen selen noch genannt
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ne dem wundmalgeschmuckten ran- ZONG. Passau, Kunstverlag Peda,
ziıskus mıiıt Bruder L e0 diıe HIT Bonaventu- 99/. (Peda-Kunstführer, Nr 385/

un ernhardin Vo Siena VOT der 20 SI IIl
Liebfrauen- oder Sakramentskapelle (38)

nter den Nebenaltären Iındet sıch Wenn hıer der ansprechend aufgemachte
In der Franzıskusaltar mıt einem eIwWwas unstYuhrer ZUT Pfarrkirche St. Blasius In
ustieren Ölgemälde, worauftf ıne «Sacra InIzONg, Kt raubunden, reIis ber-
Conversazlione» zwischen Franziskus und halbstein, Urz vorgestellt wird, 1eg der
dem Kar|! Borromaus dargestellt wiırd run darın, dals die heutige herrliche
— In eıner kommenden Untersuchung Kırche des Baumeisters Paolo lorella von
sollte IT1a  n versuchen, die ııterarıschen 1643 ach vier Vorgangerbauten
uellen Tur das Tranziıskanische Bildpro- ruckgeht auft Kapuziner der Süq Katı-

ermitteln. Fur Franziskus durtf- schen Mission, die hıer seıt 1634 wiırken
LUudwiIg Vo  . VWyl sSıch vorab der L: (nicht 1631; vg! Lexicon Capuccinum,

genda malıecr des Bonaventura, viel- Tinzen, un besonders Christoph
eıiıcht auch Marcus VoO Iıssabon ıllı, Die Kapuziıner-Mission Im romanı-
OFMObDbs oder erınrıc Sedulius OFM- schen Teıl Graubündens mMiıt FEinschlufs
Obs, orlıentiert en s hbeiden 'oll. des USCHIaV, Brienz/Brinzauls 1960, 130-
Franc. BıOl09. Franc. CX- 136) Der fast chinesisch klingende Orts-
ed Väal)l de ’aar OFMCap, Romae 1972, ame kommt Vo lateınıschen Tinnetio
3663a un 544a) DIie Stigmatisation des un bezeichnete die «Stelle der Paflsstra-
Poverello besitzt melnes Wissens In der se, der die Transportkarren erstmals
reichen Kkunstlerischen Produktion keıin Vorspanntiere 7Ur Uberwindung des HO-
vergleic  ares Pendant henanstiegs benoOtigten» 2 DDie ert.

ıhr ame erscheırnt merkwürdigerweise
FıN austfuüuhrlicher Teıl ıst naturgegeben NIC| aut dem Umschlagblatt, sondern
den Deckenbildern mıiıt den 3924 arlıanı- erst Ende des extteıls (18) De-
schen mblemen, dem C< Bılderhimmel Schreı kompetent die Geschichte der
Vo Hergiswald», gewldmet, den der |_U- Gemeinde, der Pfarreı un des ırchliı-
zerTeT Maler Kaspar Meglinger DIS hen Baus amı seIiıner kunstlerischen
nach autT run Vo  —_ orlagen des Ausstattung. Die Ausmalung des Kır-
LUdWIGg Vo  —. VWy! 1654 gemalt hat 43-55) cheninnern UrcCc| Johann Rudolf urn
DIie unvermeldlich gerafften Ausführun- (1642-1665) wurde eiıder De| der RKenova-
gen seizen das ben angeführte grofße tiıon Vo  —_- 1925 grofßenteıls erstort Die
Werk ıLterlıs VOTauUSs, die wunschens- Jungste Erneuerung des Innenraums
werten Einzelerklärungen angeboten (1992-1994) suchte mıiıt Erfolg den arokK-
werden. Daneben verwelılst der Verft. ken Bau moOglıchst In seIiner ursprunglı-
autTt weltere Quellen un Liıteratur (Aus- hen Form rekonstruleren. DITZ dabe!
Wa ganzen S@e| och genannt Ral- abDbsıc  Jıc| modern gestalteten
nald Fischer OFMCap, LuUudWIg Vor'r)} VW Flemente VOT) Volksaltar, mbo un

In Marıenlexikon, herausgegeben Osterkerzenleuchter scheiınen mır reıulic|
Im Auftrag des Institutum Marıanum He- als Geschmacksverirrung!
gensburg Vo egmIgius Baäaumer un
LeO Scheffczyk, 4, St. Ottilien 1992, Hervorzuheben sınd der orachtvolle
176 DIie In Jjeder INSIC!| mustergultige spatgotische Fiugelalter des JOrg Kande!l

von 1512 9-12) un die Gemälde der Del-Publikation keiner welteren Emp-
tTehlung den Seltenaltäre das links) der Messe

avıan chmuckı OFMCap des Laurentius VOT) rTINdISI 141° In
diesem Sinn S@| die Knappe Angabe der
erTt. ergaänzt, wıe auch das Wappen der

eTZ. Iinızong. St. Blasıus Hheiden gekreuzten Arme NIC| als Kızl
Herausgeber: Kath Pfarramt INI- puzInerwappen, sondern als Tfranziskanı-
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